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Bestellen Sie
unsere Zeitung

„Ans den Tannen'
für den Monat September , wenn Sie noch nicht Abonnent
unserer Zeitung sind.

Der Eidarrtag.
Das Volks - Empfinden ist mächtiger als alle Erwägun¬

gen . Das hat sich neulich bei der Aufbringung der natio¬
nalen Zeppelin-Spende bewiesen, das zeigt sich alle Jahre
von Neuem , wenn der Sedantag kommt . Die Erinnerung
an den zweiten September 1870 , den wahren Geburtstag der
deutschen Einheit, wird bei Allen, , die diesen Tag als denkende
Menschen mitgemacht haben, nie verschwinden , im Gegenteil
sie kräftigt sich , und sie sucht auch in dem jüngeren Geschlecht
den schuldigen Respekt vor diesem Tage zu vermehren . Vor
Anderen . sind es die Veteranen, die dieses Gedenken an den
großen Ruhmestag pflegen , und wir dürfen überzeugt sein,
daß das Blut jedes Deutschen auch fürderhin, wenn auch der
letzte Veteran zur großen Armee abgegangensein wird, schneller
pulsieren wird, wenn man von Sedan spricht. Darum wollenwir
vornehmlich in unserer Jugend das Verständnis für die große
nationale Vergangenheit pflegen , dann wird es auch in der
Zukunft um unsere nationale Kraft gut bestellt sein . Wir
geben kein offizielles Programm für die Sedanfeier aus,
wir lassen Jeden seine Gedanken rückwärts schweifen, wie es
ihm beliebt . Aber wenn z . B . die Amerikaner seit Jahr¬
zehnten ihren Nationalsesttag haben und behalten, wenn die
Franzosen selbst den Bastillesturm als den Geburtstag ihrer
republikanischen Aera feiern , dann wollen auch wir laut und
froh sagen : Wir denken an Sedan , Niemanden zum
schweren Leide , uns aber zur Hellen Freude . Denn ein
größerer Tag kann uns . nicht kommen!

Als des Reiches Geburtstag galt der zweite September,
und darum ist er ein Tag nationalen Stolzes . Werfen wir
nicht den ehrgeizigen und unruhigen Chauvinismus zusammen,
der über die Grenzen fort die Hände nach fremdem Besitz
weckt mit dem wahlberechtigten und wohltuenden National¬
stolz

'
; den elfteren verurteilen wir, den letzteren halten wir

hoch . Täten wir es nicht, wir müßten die Augen Nieder¬
schlagen vor anderen kleineren, materiell und kulturell ärmeren
Völkern . iDie große Bewegung, die heute die halb verkommene
Türkei , das Osmanenreich ergriffen hat, was ist sie anders,
als ein Entschluß des Nationalstolzes ? Und Spanien und
das von inneren schweren Wirren zerrüttete Portugal haben
in diesem letzten Sommer mit wahrem nationalen Feuer die
Hundertjahrfeier ihrer Freiheitskämpfe gegen den ersten Na¬
poleon begangen . Und wer das ganz in der Ordnung fand,
das waren vor allem die Franzosen selbst ! Dem deutschen
Michel ist viel unbegründetes Erweiterungsgelüst, aber auch
viel begründete „ Gemütlichkeit " vorgeworfen, und wir dürfen
aus den Aeußerungen unserer Neider lernen. Aber keiner
soll uns sagen , daß wir vor dem Geräusch des Tages die
Erfüllung einer Ehrenpflicht , das Gedenken an den Sedan¬
tag , vollständig vorgessen konnten . Hoch stehen wir unter
den Nationen, und darnach haben wir zu tun , was wir
müssen, was uns unser Rang auferlegt.

Was das deutsche Reich bedeutet , scheu wir daraus,
wie alles Kriegsgeschrei und sonstiger Spektakel doch immer
wieder verstummen , sobald eine Erkenntnis davon kommt,
was ein Konflikt mit dem deutschen Reiche bedeutet . Wir
haben sin den 38 Jahren , die seit dem ersten Sedantage
verflossen sind, ? nicht allein eine Friedensmission gehabt, wir
haben auch Friedenstaten ausgeführt . Ohne Deutschlands
markige Kraft wäre längst ein europäischer Krieg gekommen,
vielleicht sein Weltkrieg . Zu fürchten haben wir niemand
mehr , um so tatkräftiger können wir uns weiter dem inneren
Ausbau des Reiches widmen , der noch redliche aber auch
segensreiche Arbeit erfordert. Denn eine jede Zeitspanne
bringt neue Aufgaben, und sie zu erfüllen ist eine Ehre!

Tagespolitik.
Der Kaiser hat bei dem Festmahl für das Reichs¬

land, das am Sonntag abend im Straßburger Kaiserpalast
stättfand, eine bedeutsame Rede gehalten , die sich in erster
Linie mit dem europäischen Frieden und den Bürg¬

schaften für seine Erhaltung befaßte. Der
Monarch sagte u . a . : „ Seit nunmehr 37 Jahren haben
Sie ( die Reichsländer) in Frieden Ihren verschiedenen Be¬
rufen obliegen können und das schöne Elsaß- Lothringen ist
in dieser Zeit mit der ungeahnten Entwicklung des Deutschen
Reiches Schritt haltend, in höcherfreulicher Weise empor¬
geblüht . Als Bewohner dieses Grenzlandes haben Sie natur¬
gemäß das größte Interesse an der weiteren Erhaltung des
Friedens und ich freue mich , Ihnen als meine innerste Ueber-
zeugung aussprechen zu können, daß der europäische
Friede nicht gefährdet ist . Er beruhtaufzu
festen Grundlagen , als daß sie durch Hetzer¬
eien und Verleumdungen , vom Neid und der
Mißgunst einzelner eingegeben , so leicht
nmgestürzt werden könnten. Eine feste Bürgschaft
bietet in erster Linie das Gewissen der Fürsten und Staats¬
männer Europas , die sich Gott gegenüber verantwortlich
wissen für das Leben und Gedeihen der ihrer Leitung an¬
vertrauten Völker . Zum anderen ist es der Wunsch und
der Wille der Völker selbst, sich in ruhiger Entwicklung die
großartigen Errungenschaften fortschreitender Kultur nutzbar
zu machen und in friedlichem Wettbewerb ihre Kraft zu
messen . Und zuletzt wird der Friede gesichert und verbürgt
auch durch unsere Wehrmacht zu Wasser und zu Lande,
durch das deutsche Volk in Waffen. Stolz auf die unver¬
gleichliche Manneszucht und Ehrliebe seiner Wehrmacht ist
Deutschland entschlossen, sie ohne Bedrohung anderer
auch ferner auf der Höhe zu erhalten und sie
auszu bauen , ivie es das eigene Interesse
erfordert, niemand zu Liebe und niemand zu Leid .

"

Zur Rede des Kaisers schreibt die „ Nationa l -Z e i-
tung "

: „ Diese neueste Friedensrede des Kaisers wird nicht
verfehlen , überall großen Eindruck zu machen . Die wichtigste
Andeutung ist jedoch die, daß die englischen Abrüstungsvor¬
schläge zurückgewiesen werden . Diese Worte werden auf¬
klärend wirken , ohne daß sie zu verstimmen brauchen .

" Das
„ Berliner Tageblatt" bemerkt unter anderem : Man
versteht jetzt , weshalb die Mission des englischen Schatz¬
sekretärs Lloyd George scheitern mußte, noch ehe sie be¬
gonnen hatte. Der Kaiser läßt keinen Zweifel daran , daß
das Deutsche Reich das Maß seiner Wehrmacht ausschließlich
nach seinen eigenen Interessen bemessen will. Aber er sagt
auch, daß wir niemanden bedrohen . Die Erhaltung unserer
Wehrmacht, der friedliche Wettbewerb andererseits, das ist
die Signatur der Gegenwart . Mit diesem Dilemma, so
beschwerlich es ist , muß man sich für absehbare Zeit absurden .

"

In deutschen Städten ist Kommunal - Eigentum
der Besitz von 510 Elektrizitätswerken (unter 2301
überhaupt) , 842 Gasanstalten (von 1385 überhaupt) und
von 48 Straßenbahnen unter 181 . Eine Gas - und Elek¬
trizitätssteuerfallen mithin für die Stadtkassen recht ins Gewicht.

* **
Staatssekretär Dernburg hat vor seiner Ab¬

reise aus Südwestafrika in Swakopmund eine Rede ge¬
halten, worin er seine unterwegs gesammelten Eindrücke
wiedergab und die Einrichtung von Handelskammern, Land¬
wirtschaftskammern und einer kommunalen Kreditanstalt zu¬
sagte . Er bemerkte dann , einige wenige bittere Wahrheiten
seien ja anzuführen. Südwestafrika sei nicht reich , aber un¬
gewöhnlich produktiv und fleißigen Menschen biete es sichere
Existenz und Wohlstand. Die Krisis , die jetzt bestehe, sei
eine natürliche Folge des Aufstandes und einige Vorsicht
im Kreditgeben notwendig . Der Wunsch der Bevölkerung
nach größerem Anteil der Verwaltung und Verantwortung
solle durch Einrichtung von Handelskammern, Landwirt-
schastskammern re . erfüllt werden . Die Verordnungen für
die Eingeborenen sollen bestehen bleiben . Die Erzfunde
seien so günstig , daß nur erstklassige Ausbeute zu erwarten
seien. Das Land verdiene durchaus seinen guten Ruf und
endlich sei der Gouverneur das Muster eines echten Süd-
Afrikaners. Da werden wohl die Farmer zufrieden gestellt
werden.

» »

Die persischen Revolutionäre treten gegen
den rückfälligen Schah mit wachsender Zuversicht auf. Nach
einem Telegramm des Berl . Tageblatts aus St . Petersburg
verlautet dort , daß sich in Täbris die Revolutionäre in der

Sladt verschanzt und dem Schah ein Ultimatum von fünf
Tagen gestellt haben , das unter anderem die Forderungen
enthält : Berufung eines Ministeriums aus den Reihen der
Revolutionäre , Abschaffung aller Reaktionäre aus Teheran
und Gewährung einer Amnestie . Dem neuen Gouperneur
von Täbris haben die Revolutionäre ebenfalls ein Ultimatum
gestellt, in dem sie ihn ausfordern, die Sladt binnen fünf
Tagen zu verlassen , andernfalls werde er ermordet werden.

Landesnachrichten.
Attenkleig . 1. Septbr.

* Internationale wissenschaftliche Ballonaufstiege finden
am Donnerstag , den 3 . September in den Morgenstunden
stack . Es steigen Drachen, bemannte oder unbemannte
Ballons in den meisten Hauptstädten Europas aus . Ter
Finder eines jeden unbemannten Ballons erhält eine Be¬
lohnung, wenn er der jedem Ballon beigegebenen Instruktion
gemäß den Ballon und die Instrumente sorgfältig birgt
und an die angegebene Adresse sosorttelegrophisch Nachricht sendet.

Egenhausen , 31 . Aug . (Korr.) Am Sonntag Nacht
gab es zwischen hiesigen jungen Bursche» im Gasthaus zum
Adler Streitigkeiten, welche sich nachher auf der Straße sort-
setzten und wobei das Messer wieder eine Rolle spielte.
Zwei von den Burschen wurden durch mehrere Messerstiche
schwer verletzt . Arzt und Landjäger waren heute früh in
Tätigkeit, aber gestochen will niemand haben . Verhaftungen
sind noch keine erfolgt.

* Neuenbürg , 29 . Aug . Heute fand eine Sitzung des
Gemeindeverbands der Schwarzwald - Wasserver¬
sorgung hier statt, in der die Ausnahme der Gemeinden
Engelsbrand , Salmbach und Schwarzenberg, Neuhengstett
und Oberreichenbach in den Verband und der Anschluß der
Parzellen Calwer Hof und Windhof, Stadtgemeinde Calw,
an die Schwarzwald-Wasserversorgungbeschlossen wurde. Mit
den neu hinzugekommenen umfaßt der Verband nunmehr 53
Gemeinden und Wohnplätze mit 14 865 Einwohneni . Bei
dem sich anschließenden Mittagsmahl im Gasthaus zum
Bären wurden dem Herrn Vertreter der K . Regierung, sowie
dem um den Gemeindeverband der Schwarzwald-Wasier-
versorgung hoch verdienten Regierungsrat Voelter in Calw
der Dank des Verbandes ausgebracht.

ss Tuttlingen , 31 . August. Tie Zwicker in der Schuh¬
fabrik von Martin und Comp , reichten vor 14 Tagen ihre
Kündigung ein, weil einer verlangten Lohnregelung nicht in
gewünschtem Maße Rechnung getragen wurde. Da in¬
zwischen eine Einigung nicht erzielt wurde, so sind sämtliche
Zwicker seit letzten Samstag in Ausstand getreten.

! Stuttgart , 31 . August. Gestern ist hier nach langem
und schwerem Leiden der langjährige frühere Vorstand der
Zentrallftelle für Gewerbe und Handel, Staatsrat v . Gaupp
im Alter von 72 Jahren geworben . Gaupp hatte seine
Laufbahn als Hilfsarbeiter bei der Zentralstelle begonnen.
Von 1871—1877 war er Oberamtmann in Neuenbürg, dann
Regierungsrat bei der Kreisregierung in Ludwigsburg , von
wo aus er in das Ministerium des Innern berufen wurde.
Seine Ernennung zum Vorstand der Zentralstelle erfolgte
sodann i . I . 1882 ; im Jahre 1904 trat er in den
Ruhestand. Sein Nachfolger wurde der jetzige Präsident v.
Mosthaf, unter dessen Vorstandschaft alsbald durchgreifende
Neuorganisationen im Geschäftskreis der Zentralstelle eing-
leitet wurden . Große Verdienste hat sich Staatsrat v . Gaupp
erworben um die große Ausstellung in Stuttgart im Jahr
1896 . Vom Jahr 1893—99 gehörte er auch der Ersten
Kammer an , doch war er wegen seiner gesundheitlichen Ver¬
hältnisse genötigt, aus eine Betätigung in dieser Körperschaft
zu verzichten und sich ganz seinem Hauptamt zu widmen.

js Stuttgart , 31 . Aug . Ter Ballon Württemberg ist
heute vormittag kurz nach 11 Uhr bei Fronsbach, OA . Back¬
nang , gelandet. Infolge starker Belastung durch Regen
war ihm vorzeitig der Ballast ausgegangen.

! Stuttgart , 28 . August. Tie württ . Staatseisenbahnen
erzielten im Monat Juli aus dem Personenverkehr eine
Einnahme von 2 565000 Mk. gegen 2 504 045 Mk. im
Vorjahre . Im Güterverkehr betrugen die Einnahmen mit
3 803 000 Mk . um 76 398 Mk. weniger als wie im gleichen
Monat des Vorjahrs , sodaß der Rückgang der Einnahmen
im Juli 1908 gegenüber demselben Monat des Vorjahrs
sich aus 15 443 Mk . beläuft. Vom 1 . April bis letzten
Juli 1908 betrugen die Gesamteinnahmen der württ . Staats¬
bahnen 25 295 000 Mk. gegen 25 267 195 Mk . im Vor¬
jahre, sodaß das Mehr im zweiten Vierteljahre 1908 gegen¬
über dem Vorjahre 27 805 Mk . beträgt.



* Feuerbach, 29 . Aug . Die beiden Kinder des Photo¬
graphen Ulmer wurden gestern nachmittag auf dem hiesigen
Friedhof beerdigt.

! Untertürkheim , 31 . August . In der Firma Daimlers
Motoren - Gesellschaft sollen, wie verlautet, wieder umfangreiche
Arbeiterentlassungen vorgenommen werden . Die schlechte
Lage des Automobilmarktes zwingt zu dieser Maßregel ; eine
Hebung der Absatzverhältnisse scheint auch auf den Sieg des
„ Mercedes"-Wagen nicht in höherem Maße erfolgt zu sein.

ss Großsachsenheim , 31 . Juli . Der wegen Körperver¬
letzung- mehrmals vorbestrafte verheiratete Gottlob Streicher
schlug am Samstag abend seine Mutter mit einem Beil
aus den Kops, so daß diese bewußtlos zusammenbrach.
Hierauf bedrohte er seinen Vater mit Erschießen und be¬
deutete seiner Frau , sie solle mache», daß sie mit den Kindern
zum Haus hinauskomme , er werde dasselbe anzünden . Land¬
jäger Wolf verhaftete Streicher und lieferte ihn gestern in
das K . Amtsgericht Vaihingen ein.

Zeppelin.
js Friedrichshafen , 31 . Aug . Graf Zeppelin ist heute

nachmittag hierher zurückgekehrt.
Eine Kindsentfnhrnng.

! Stuttgart , 31 . August . Wegen Ki nd s e n ts üh r-
ung ist eine Frau Professor F . aus Singen , die von ibrem
Mann geschieden ist , verhaftet worden. In dem Ehescheid¬
ungsurteil ist das Kind dem Vater zugesprochen worden,
welcher in letzter Zeit mit dem Knaben in Buchen (Baden)
weilte . Dort versuchte die geschiedene Frau mit Hilfe zweier
Detektivs Sonntag vormittag das Kind zu entführen . Die
Frau kam mit ihren Begleitern im Automobil an ; sie drangen
dann in die Wohnung des Professors ein , wo es zu einem
heftigen Kampf kam; der Professor wurde dabei von einem
der Detektivs zu Boden geschlagen. Sie nahmen dann das
Kind mit in das Automobil und fuhren in rasendem Tempo
davon. Einer der Detektivs konnte nicht rasch genug ein¬
steigen ; er wurde dann festgehalten und von der herbeige-
rusenen Polizei verhaftet.

Stuttgart , 31 . August. Zu dieser Kindsentführung
schreibt das Neue Tagblatt : Gestern mittag stoppte vor
einem Hause der Königstraße ein weißes Automobil, in dem
sich ein Herr und eine Dame befand . Der Chauffeur, sowie
der Herr verließen das Auto , augenscheinlich um den Benzin¬
vorrat zu ergänzen . Während des Aufenthalts nun näherte
sich ein Sicherheitsbeamter unauffällig dem Auto , lüftete die
neben der Dame liegende Meisedecke , unter der sich alsbald
ein ca . siebenjähriger Junge zeigte, den der Beamte sofort
aus dem Wagen nahm und auf Grund eines vorhandenen
Haftbefehls die Dame, sowie den Jungen verhaftete und
diese vorläufig in einem hiesigen Hotel unter Bewachung
unterbrachte. — Dieses Vorkommnis steht im Zusammen¬
hang mit einem . ca. 3 Monaten zurückliegenden Fall , in
welchem aus einer Schule in Konstanz ein siebenjähriger
Knabe von seinem Vater entführt wurde. Ein Privatdetektiv-
Institut , an das sich hierauf die Mutter gewendet hatte,
ermittelte den Aufenthalt des Knaben und inszenierte eine
Entführung , die gelang ; aber die Polizei, die auf telegraph¬
ischem Wege von dem Vorfall in Kenntnis gesetzt war , fing
die Mutter mit dem Kinde in Stuttgart ab . Dem Privat¬
detektiv, der die Dame begleitete , gelang es , zu entkommen.
Die ganze Angelegenheit hatte heute vormittag ein weiteres
gerichtliches Nachspiel : Die Dame hatte sich von ihrem
Hotel aus in Begleitung des Knaben und des ihr beigegebenen
Schutzmanns in Zivil nach dem Hauptpostamt begeben, wo
sie in der Halle der Telegrammannahme ein Telegramm
ausgeben wollte . Ihr früherer Ehegatte hatte vor dem
Hotel beobachtet, daß die drei zusammen weggingen . Er
folgte ihnen in das Postamt nach ; dort kam es zu einer
aufregenden Szene. Der Mann glaubte, seine Frau wolle

mit dem Kind und in Begleitung des ihm unbekanntenHerrn
entfliehen . Der Mann schrie und tobte und wollte den
Knaben der Frau entreißen . Erbedrohte sowohl seine Frau
wie den Herrn mit einem Revolver und konnte erst beruhigt
werden , als sich der Herr als Schutzmann legitimierte . Mit
Hilfe von zwei weiteren , inzwischen herbeigeeilten Schutzleuten
wurde dann der Mann geschlossen , die Frau und das Kind
in Begleitung des Fahnders auf das Stadtpolizeiamt ge¬
bracht. Der Vorfall hatte begreiflicherweise einen ungeheuren
Menschenauslauf in der Vorhalle zur Telegrammannahme
zur Folge gehabt.

js Stuttgart , 31 . August. Zu der Entführungsaffäre
ist weiter zu melden , daß der Mann , der seine Frau am
Postschalter mit dem Revolver bedroht hatte, von der Polizei
wieder auf freien Fuß gesetzt wurde.

' Mannheim , 31 . Aug. Wie die „ Neue Bad . Landztg.
"

berichtet, hatte einer der beiden Gründer des Deutschen Luft¬
flottenvereins mit dem Grasen Zeppelin in Friedrichshasen
vor kurzein Verhandlungen gepflogen . Es soll in der Zeit
zwischen dem 10 . und 14 . Oktober im Nibelungensaale in
Mannheim eine große Versammlung einberufen werden , zu
der das Ehrenkomitee aller im deutschen Reich bereits ge¬
gründeten Ortsgruvpen des Deutschen Luftflottenvereins sowie
alle Vertrauensmänner eingeladen werden . Graf Zeppelin
hat sein Erscheinen zu der Feier, welche in Form eines
Banketts gedacht ist , in sichere Aussicht gestellt . Einer der
treuesten Mitarbeiter des Erfinders , Dr . Eckner aus Friedrichs¬
hafen , wird den Hauptvorlrag halten. Von nah und fern
sind bereits zahlreiche Anmeldungen zu der Veranstaltung
eingelaufen . Zurzeit bestehen schon etwa 30 Ortsgruppen,
die Mannheimer allein zählt nahezu tausend Mitglieder.

* Lörrach, 29 . Aug . Der Raubmörder Janson befindet
sich nicht, wie gemeldet wurde, im hiesigen Amtsgerichtsge¬
fängnis , da die Auslieferungsverhandlungen kaum vor Mitte
September zu Ende geführt sein werden.

* München, 31 . Aug . Der ReichsschatzsekretärSydow
ist gestern mittag mit seiner Gemahlin eingetroffen , um dem
früheren Reichsschatzsekretär v . Stengel, der im benach¬
barten Bühl zum Sommeraufeuthalt weilt , einen Besuch
abzustatten.

* Berlin , 31 . Aug . Der Kaiser und die Kaiserin trafen
uni 12 Uhr 10 Minuten auf dem Potsdamer Bahnhof ein.

* Berlin , 3l . Aug . Fürst Max Egon zu Fürstenberg
ist als Gast des Kaisers hier eingetroffen und im Hotel
Bristol abgestiegen , ebendaselbst ist Mrs . Vanderbilt einge¬
troffen.

* Berlin , 31 . August. Aus St . Petersburg wird dem
„ Berliner Tageblatt " gemeldet : Die Ursache der Erkrankung
Tolstois ist in Ueberanstrengung zu suchen. Täglich ritt
Tolstoi drei Werst zum Baden , dazwischen machte er Spazier¬
gänge bis 15 Werst. Dadurch ist die Venenentzündung des
linken Beins entstanden , die schnell um sich griff und jetzt
viele Schmerzen verursacht.' Kronberg , 31 . Aug . Die Prinzen August Wilhelm
und Oskar von Preußen sind heute Morgen hier eingetroffen
und bleiben bis Donnerstag , um dann nach Straßburg zu¬
rückzukehren.

js Norderney , 31 . Aug . Der rumänische Ministerpräsident
Sturdza ist zum Besuch des Fürsten Bülow hier
eingetroffen . Er wurde am Bahnhof im Aufträge des
Reichskanzlers von dessen persönlichem Adjutanten Haupt¬
mann v . Schwartzkoppen begrüßt. Der Ministerpräsident
folgte einer Einladung des Fürsten und der Fürstin Bülow
zur Mittagstafel . Nach Tisch hatten der Reichskanzler und
der Ministerpräsident eine längere Besprechung.' Straßburg , 31 . Aug . Wie die Frkf . Ztg . erfährt, hat
der Kaiser bei seinem Aufenthalt den Unterstaatssekretär
Frhrn . Hugo Zorn v . Bulach definitiv zum Nachfolger

M A « s » frucH1. W
Wirke ! Nur in seinen Werken
Kann der Mensch sich selbst bemerken. Rückert.

Der Befreier.
Erzählung von Reinhold Ortmann.

Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Sie nahm das Kärtchen in Empfang und ein leises „Ah^

bas sowohl Bewunderung als Ueberraschung ausdrücken konnte, >
kam über ihre Lippen . !

„Sehr hübsch !" sagte sie nach einer Weile. „Aber di« !
Schönheit des Originals erreicht die Photographie doch nicht, ?
wie ähnlich sie auch auf den ersten Blick erscheint." - I

„Die Schönheit des Original»? — Du hast Astrid also
schon gesehen?"

„O . zu wiederholten Malen. — und einmal sogar aus
unmittelbarster Nähe .

"
»Das ist mir sehr interessant ! — Sie selbst hat nie davon

gesprochen, daß Ihr einander bereits begegnet seid."
„Nicht ? " fragte Ilse mit vollkommener Unbefangenheit.

„Nun, sie wußte damals vermutlich nicht, wen sie vor sich hatte
— oder vielleicht weilten auch alle ihre Gedanken bei Dir : denn
rS war ja am Tage vor Eurer Verlobung."

„Das beißt an dem nämlichen Tage, da ich bei Euch
dinierte ? Sollte Dich Dein Gedächtnis da nicht ein wenig im
Stich lassen , liebe Ilse ?" i

„O nein , ich weiß sehr bestimmt, daß ich mich nicht täusche. !
Wir entschlossen uns nach Deinem Weggang noch , eine Soiree !
bei Onkel Theodor ,u besuchen , obwohl wir in der Hoffnung . ;daß Du den Abend bei uns zudrinaen würdest, eigentlich halb !
«Md halb abgesagt hatten . Und als wir nach Hause zurückkehrten . !
trafen wir unten in der Tür den Premierlentnant vonKainach !
«md da» schön« Original diese- Bilde».'

So arglos hatte sie das ausgesprochen , wie wenn es sich m>
etwas höchst Unverfängliches bandle. Willy Brandshöfer knif
die Lippen zusammen und ließ ein paar Sekunden verstreichen
ehe er sagte : , - — ü-

„Wußtest Du denn schon damals , daß es Fräulein Lindhola
gewesen lei. welche Du da gesehen ?"

„Ich glaubte sie aus einer Beschreibung ,u erkennen, die mn
Melanie Berger gemacht batte, und als sie mir dann einige Tag«
später auf der Straße gezeigt wurde , erhielt ich zu meinem Ver.
gnügen die Gewißheit, daß meine Vermutung richtig gewesen war
und daß ich somit ganz unverhofft Gelegenheit gefunden batte
mir Deine Braut in der Nähe zu betrachten."

Obwohl sie es ihm durch ihre anmutige Unbefangenheit so
leicht machte, mit einem gleichgültigenWort über die Angelegen¬
heit binwegzugrben . war er doch unfähig, sich länger zu be¬
herrschen. ^

„Ilse !" sagte er. und die Sand , welche ihr Astrids Bildnis
noch einmal entgegenhielt , zittert « merklich. „ Ich bitte Dich,
diese Photographie so aufmerksam zu betrachten , als Du es ver¬
magst. und ich bitte Dich, Dein Gedächtnis so genau zu prüfen,ils wenn an Deiner Antwort die Entscheidung über ein Menschen¬
leben hinge . War die Dame, welche Du in der Begleitung des
Leutnants von Kainach gesehen hast, wirklich das Original diese»
Bildes ?"

„Aber gewiß ! — Ich kann einen Eid darauf leisten , wenn
Du es von mir verlangst !"

Er schob das Porträt in die Tasche und reckte sich hoch
empor.

„Ich danke Dir!" erwiderte er kurz . „ Glaubst Du. daß es
möglich sein wird. Jules noch auf einen Augenblick zu sprechen ?"

„Er ist in seinem Zimmer — soll ich ihn rufen ?"
„Nein, ich werde zu ihm gehen. — Was übrigens Deine

Begegnung mit Fräulein Lindholm anbetrifst , so wird sich
üeselbe ohne Zweifel auf sehr einfache Art erklären. Ich hoffe.

des Staatssekretärs v . Köller ausersehen, sobald dieser in
den Ruhestand tritt . Zorn v . Bulach, ein Elsäßer, den das
nationale Geschick seines Heimatlandes an der biegsamen
Schwelle des Jünglingsalters zum Mannesalter traf , ge¬
hörte zu den ersten Politikern des Landes . Für die Er¬
füllung der Aufgaben der Gegenwart und Zukunft Elsaß-
Lothringens bietet jedenfalls die Persönlichkeit und Denkweise
Zorn v . Bulachs die nach Möglichkeit sicherste Bürgschaft.

* Metz, 31 . August. Der Kronprinz hatte mit seiner
Gemahlin einen Automobilausflug nach St . Privat unter¬
nommen. Auf der Rückfahrt von dort mußten sie in der
Nähe des Bahnhofs Amanweiler das Gleis der Grubenbahn
passieren , die links auf die Straße einmündet. Das Automo¬
bil kam zwischen das Gleis der Grubenbahn , und während
des Weiterfahrens legten sich die äußeren Schienen als
Zwangsschienen an die Automobilräder . Der Lenker des
Wagens , ein Chauffeur aus Metz, konnte den Wagen in¬
folge dieser Lage nicht kräftig genug herumdrehen, so daß
das Automobil in eine die Fortsetzung des Gleises bildende
Straßengrube fuhr und sich auf die Seite legte . Die In¬
sassen kamen mit dem Schrecken davon.

Ausländisches.
* Innsbruck , 31 . Aua . Seit 24 Stunden herrscht fast

ununterbrochen Regen. Mx Berge sind tief herab beschneit.
Die Temperatur ist tief gesunken. Die Flüsse gehen hoch.
Bei Asling hat der Blitz zwei Hirten erschlagen, bei Drena
hat Hagelschlag an Wein- und Maulbeerbäumen großen
Schaden angerichtet . — Die Stadt Brunneck ist seit Diens¬
tag ohne Licht, da das Elektrizitätswerk gestört ist. Infolge¬
dessen ist auch der Betrieb auf der Taufererbahn unmöglich.

ss Wien , 31 . Aug . Der Ackerbauminister Dr . Ebenhoch
hat den Ministerpräsidenten davon in Kenntnis gesetzt , daß
er mit Rücksicht aus die gesamtstaatlichen Interessen bei der
Aktivierung des serbischen Handelsvertrages zwar mitgewirkt
habe , doch im Hinblick auf die Stimmung in agrarischen
Kreisen nicht mehr glaube, sich ihrer Unterstützung bei Ver¬
tretung ihrer Interessen erfreuen zu können . Er sehe sich
daher veranlaßt , seine Demission anzubieten.

" Rom , 29 . Aug . Die „ CorrespondenzaRomana " läßt
sich aus München schreiben : Es wird bekannt , daß Pro¬
fessor Schnitzer, der vor nicht allzulanger Zxit durch
seine modernistische Betätigung bekannt geworden ist, zu
Beginn des Universitätsjahres aus Japan heimkehren und
Kollegien über die Geschichte der Religionen lesen wird.
Das bedeute , daß er von der theologischen zur philosophischen
Fakultät übertreten werde.

Die Umwälzung in der Türkei.
* Pera , 31 . Aug . Unangenehm berührte die heutige

Meldung eines hiesigen italienischen Blattes , daß bei dem
gestrigen großen Konzert zu Gunsten der Abgebrannten in
Stambul im Munizipalitätsgarten in Pera , zu welchem der
Sultan keine Kapelle schickte und selbst die Reihenfolge der
zu spielenden Nationalhymnen bestimmte , nach dem Hamidje-
marsch die Marseillaise, dann die englische, die italienische
und die griechische Hymne gespielt wurden mit Umgeh¬
ung der deutschen , österreichischen und rus¬
sischen Hymnen." Pera , 31 . Aug . 400 entlassene Bedienstete aus dem
Jildiz dersuchten gestern eine Demonstration zu veranstalten,
wurden jedoch schnell von der Polizei zerstreut . — Die Of¬
fiziere, Soldaten und Beamten des Vilajets Jemen leisteten
den Eid auf die Konstitution. — Die hiesigen Blätter melden
die Ernennung des Generals OsmanNisani zum Bot¬
schafter in Berlin.

* Wien , 31 . Aug - Aus Saloniki wird gemeldet : Wegen
des Arbeiterstreiks verweigern die orientalischen Bahnen die
Güterannahme . Wegen der Bedrohung der Arbeitswilligen

§ Du hegst in bezug darauf keine Vermutungen , die — die meine
, Braut beleidigen könnten.

"
Voll naiven Erstaunens schlug sie ihre dunklen Augen zu

ihm auf.
„ Was sollte ich denn vermuten , Willy ? — Fräulein Lmd-

holm wird sicherlich einen sehr guten Grund gehabt haben. Fra»
1 von Kainach noch zu so später Stunde zu besuchen."
j Er kannte die Tochter des Kommerzienrats gut genug, um
! sich zu sagen, daß diese unschuldige Auslegung nichts anderes
! als giftigster Spott sein könne; aber die Harmlosigkeit ihres
! Benehmens machte es ganz unmöglich , sie deshalb zur Rede zu
^ stellen , und Willy Brandshöfer mochte auch noch eine andere
! Ursache haben , den Gegenstand nicht weiter zu verfolgen. Er
! entschuldigte sich hastig bei seiner hübschen Base und klopfte
! gleich darauf an die Tür des Herrn Jules Schmieding, der ihn
> niit einem bedenklich schläfrig klingenden „Herein !" zum Eintritt
! aufforderte.

! Dreizehntes Kapitel,
i Verwundert betrachtete Horst von Kainach am Morgen dr»
^ nächsten Tages eine Visitenkarte, die er auf seinem Schreibtisch

gefunden batte.
j „Jules Schmieding, Sekonde - Leutnant der Reserve im

X. Infanterie -Regiment", war in schön gestochenen Schriftzügen
darauf zu lesen ; der Bursche aber, der den Besucher gestern
empfangen hatte , wußte nichts weiter zu berichten, als daß
derselbe die Absicht ausgesprochen habe, am folgenden Tage zu
angemessener Stunde wieder zu kommen.

Da Horst heute zufällig dienstfrei war, konnte er da» Er-
^ scheinen des jungen Herrn , von dem er nichts weiter wußte , als
i daß er sein Hausgenosse sei. gemächlich abwarten , und in Wahr-
! heit hatte er über seinen kriegswiffenschaftlichen Studien den an-
> gekündigten Besuch längst vergessen, als ihm um die Mittagszeit
! Herr Jules Schmieding gemeldet wurde. Der Premierleutnant
! erhob sich von seinem einfachen Schreibtische, um mit leichter



könnte auch eine Einstellung des Post- und Per¬
sonenverkehrs erfolgen.

Persien.
* Teheran , 31 . Aug , Der Versuch Persiens , bei Eng¬

land , Rußland oder Frankreich eine Anleihe aufzunehmen,
ist am Freitag endgültig gescheitert, da der Schah die ge¬
forderte europäische Kontrolle aus Furcht , kein Geld in die
Hände zu bekommen , ablehnte . — Gestern traf Nasres
Saltaney im Auftrag des Schahs in Täbris ein und nahm
eine Parade über die dortigen Truppen ab . Während diese
versammelt waren , wurden sie von Aufständischen unter
Sattar Khan , einem Führer der Parlamentspartei , beschossen,
wobei 800 Mann getötet oder verwundet worden sein sollen.
Seitdem wird unaufhörlich geschossen . Da außerdem eine
Hungersnot droht , sind schlimme Zustände zu befürchten.

Marokko.
ss Paris , 31 . Aug . Die Lage in Rabat , wo es vor

einigen Tagen zu Unruhen gekommen war , hat sich gebessert.
Abdul Asis hat Benuchid verlassen und sich nach dem Gut¬
hof Alvarez begeben , über dessen Pachtung er in Unterhand¬
lungen steht.

* Paris , 31 . August . Mehrere Blätter erwähnen das
Gerücht, daß Muley Hasid die Berufung einer allgemeinen
marokkanischen Notabelnversammlung vorhabe , um die Mei¬
nung des Landes über die Anerkennung oder Nichtanerken¬
nung der Algecirasakte zu vernehmen.

Allerlei . Infolge Genusses von Schabefleisch sind im
Virchow-Krankenhaus in Berlin 6 0 Krankenschwestern
erkrankt, von denen einige hohes Fieber haben . Die
Verwaltung hat sofort die nötigen Schritte getan , uni dem
Auftreten derartiger Massenerkrankungen vorzubeugen . Die
Schwestern haben sich zum Teil wieder erholt . — Aus der
Hess . Landesirrenanstalt Philippshospital bei Hofheim sind
fünf Verbrecher entsprungen , von denen einer zu fünf¬
zehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden war . — Beim
Radrennen in Düsseldorf ist der Schrittmacher Schwarzer des
Weltmeisters Ryser tödlich verunglückt . Ryser und der
Rennfahrer Günther wurden leicht verletzt. — Zwei
unbekannte Touristen wollten trotz Warnung ihres
Wirtes die Benediktinerwand besteigen . Abends wurden von
der Nordseite her Hilferufe gehört , es war jedoch unmöglich,
während der Nacht noch Rettung zu bringen . Heute früh
konstatierte die Rettungserpedition , daß der eine der Abge¬
stürzten tot ist. Der andere wurde in eineni Kamin hän¬
gend beobachtet , soll aber in der Zwischenzeit ebenfalls töd¬
lich abgestürzt sein . — Der Kürschner Rosenthal von
Weißenfels a . S . , der dem Manöver den 40 . Artilleriereg.
zuschaute, wurde bei Prittitz von einem Geschütz totgefahren.
— In Cunnersdorf in Schlesien durchschnitt der 25jährige
Zigarrenfabrikant Härtel seiner 22jährigen Frau und sich
den Hals mit einem Rasiermesser . Beide sind tot . Der Grund
der Tat ist anscheinend in finanziellen Schwierigkeit zu suchen . —
In Metz stieß ein von Montigny über die neue Brücke
kommender Landauer mit einem Wagen der elektrischen
Straßenbahn zusammen . Der Landauer wurde umgeworfen.
Die Insassen wurden mehr oder weniger verletzt. —
Zwischen Agram und Krapina entgleiste ein Zug und stürzte
den Damm hinunter . Zwei Personen wurden getötet , 29
verwundet . Dem Lokomotivführer wurden beide Beine ab¬
gerissen ; er war sofort tot . Einer Frau wurde der Brustkorb
eingedrückt. Die schwerverletzten Passagiere wurden nach
Agram ins Spital gebracht.

Vermischtes.
Z Blech . Es ist eine große Zeit , in der wir leben.

Und immer weiter geht das Streben nach Vervollkommnung,

Werveüguna den Eintretenden zu begrüßen . Wäre er überhaupt
in der Stimmung gewesen, humoristische Eindrücke auf sich
wirken zu lassen , so würde er die einstudierte Feierlichkeit in dem
nichtssagenden blasierten Gesicht des jungen Lebemannes ver¬
mutlich sehr drollig gefunden haben : seit einigen Wochen aber
war ihm alle Empfänglichkeit für heitere Dinge so vollständig
abhanden gekommen , daß er in diesem Moment nichts anderes
als das Unbequeme der Störung empfand.

»Ich habe mit Bedauern erfahren , daß Sie sich schon gestern
vergeblich bemüht haben"

, sagte er in dem höflich kühlen Tone,
den er Fremden gegenüber anzuschlagen pflegte. „Darf ich
fragen , womit ich Ihnen zu dienen vermag ?"

„Ich komme nicht in eigener Angelegenheit, sondern ini Auf¬
träge meines Freundes und Kameraden Willy Brandshöfer.
Sie werden entschuldigen, Herr Leutnant , wenn ich mich deshalb,
unbekümmert um meine persönlichen Empfindungen , nur an dir
Instruktion halte , die mir zuteil geworden ist."

Horst hatte natürlich sofort begriffen, daß hier etwas wie
eine Herausforderung in der Luft lag : aber sein Erstaunen
wurde dadurch nicht geringer . Mit einer leichten Handbewegung
forderte er den anderen auf , weiter zu sprechen, und JuleS
Schmieding , der — wie immer in kritischen Augenblicken
schon wieder auf dem Kriegsfüße mit seinem Zwicker stand, fuhr
«ach einigem Räuspern fort:

»Es bat. wie mir der Kamerad Brandshöfer mttteilte, schon
einmal eine — bml — ein« etwa» unfreundliche Auseinander»
ketzung »wischen Ihnen und ihm stattgefunden . und batte er
schon damals die Absicht, gewiss« — hm ! — gewisse Erklärungen
von Ihnen zu erbitten. Besondere Rücksichten hielten ihn indessen
davon zurück, und erst ein Vorkommnis , da» ueuerdingS zu seiner
Kenntnis gelangt ist. nötigt ihn gebieterisch , aus seiner Reserve
berauSzutreten. ES handelt üch — hml — um eine Dam«,
deren guter Name - bml - durch 3br verhalt» «mgetastrt
kein soll. Herr Leutnant.' ^ ,

(Fortsetzung folgt .)

durch alle Volksklassen und alle Berufe . Auch die Blech¬
industrie ist nicht zurückgeblieben . Sie bringt jetzt einen
Handelsartikel auf den Markt , dessen Wert an sich und als
Ansporn zu weiteren Erfindungen zunächst noch gar nicht
übersehen werden kann . Es ist das ein Vorhemdchen aus
emailliertem Blech ! Der geniale Erfinder ist Herr Leyen-
decker in Werden a . Ruhr und das Gebrauchsmuster ist laut
Bekanntmachung des Kaiserlichen Patentamtes vom 13 . Juli
1908 in Klasse 3a unter Nr . 342 161 eingetragen . Welche
Perspektiven eröffnen sich ! Weder der Salonlöwe noch der
Oberkellner braucht fürder um seinen früher so leicht durch¬
feuchteten und zerknitterten Hemdenbusen bange zu sein.
Eine ungeahnte Wäscheeleganz wird die Männerwelt überall
und allezeit zur Schau tragen , denn selbst das Straßen¬
reinigerkorps kann bei Regenwetter im 'offenen Nock mit
weißen Busen erscheinen, weil ein nasser Schwamm jedes
unsaubere Körnchen entfernt . Und wie werden sich erst die
Junggesellen und viele Ehefrauen freuen ! Es gibt keine
ausgerissenen Knopflöcher mehr . Waschen und Plätten sind
nicht mehr nötig ! Hierbei bleibt man natürlich nicht stehen.
Sofort kommt auf den Markt der Blechkragen , mit Scharnier
im Genick. Daß die „ Röllchen " vulgo Manschetten aus
Blech ' sabriziert werden , fft klar , aber auch der Zylinder
muß daran glauben . Dem Blech gehört die Zukunft.

8 Ein Zusammenstoß zwischen Dampfschiff und Wal¬
fisch. Aus New - Aork wird berichtet : Von einem seltsamen
Zwischenfall wissen die Passagiere des englischen XVbits 8rar-
Dawpters „

'loutovio "
zu erzählen . Auf der Fahrt von

Queenstown nach New -Iork stieß das Schiff mit einem ge¬
waltigen Walfisch zusammen . „ Wir sahen ihn schon eine
Meile entfernt, " so berichtet der Kapitän er lag genau auf
unserem Kurse und ich wollte nach Steuerbord ausweichen,
um an dem Tier vorüberzukommen . Allein der Wal , der
wohl eine Länge von 50 Fuß hatte , schwamm nur umso
schneller und blieb immer in unserer Kurslinie . Wir trafen
ihn quer in den Leib ; das Blut spritzte hoch am Schiffe
empor , und bis auf das Deck fielen die „ Tropfen "

. Eine
Zeit lang wurden die Maschinen still gelegt, denn es war
zu befürchten , daß Knocheuteile sich in die Schrauben ver¬
fangen und so eine Havarie verursacheu könnten . Der Kapi¬
tän erzählt , daß er niemals einem Walfisch begegnet sei,
der so hartnäckige „ Selbstmordgelüste " an den Tag gelegt
habe , denn alle Versuche, dem Riesen auszuweichen , miß¬
langen , weil das Tier immer wieder von neuem sich quer
über die Fahrtrichtung des Schiffes legte.

8 Ein bellender Vogel . Einer der seltsamsten, tropischen
Vögel ist der chilenische Turco oder Quid - Quid (ptoroptoodus ) .
Man hört in den chilenischen Wäldern oft ein wahrhaft
dämonisches Hundebellen und kann nicht erraten , woher der
Ton kommt und wie weit er entfernt ist. Dieses merk¬
würdige Gebell rührt von dem Turco her . Entdenkt man
endlich den Vogel , so findet man ein langbeiniges , kurzschwänz-
iges Tier , einem großen Zaunkönig ähnlich , das ängstlich
durch den Wald schlüpft, als schäme es sich seiner Häßlichkeit.

Handel und Verkehr.
Zur Situation auf dem deutschen Ledermarkt äußert

sich die Voss. Ztg . : „ Der Rohhäute - Markt ist das Sorgen¬
kind der Leder -Industrie . Augenblicklich befindet sich der¬
selbe bereits wieder in einer förmlichen Aufregung . Die
Spekulation malt dem leichtgläubigen Teil der Industrie
Gespenster , indem sie auf den Rückgang der Schlachtungen,
der angeblich auch bei uns drohen soll, hinweist . In Wirk¬
lichkeit weist die deutsche hier in Betracht kommende
Schlachtungsstatistik eine ganz erhebliche Zunahme auf.
Wenn in Zukunft also auch keine übergroßen Bestände an
Rohhäuten sich ansammeln werden , so liegt doch auch kein
Grund für einen Häutemangel vor . Bei den meisten, ton-

Gemeinnütziges.
-r . Die Behandlung des Schnupfens . Im Volke

herrscht noch immer die Vorstellung , daß es nicht nötig sei,
einen Schnupfen zu behandeln , weil er so harmlos sei, daß
es sich gar nicht lohne , sich mit seiner Behandlung abzu-
gebe» . Das ist eine durchaus irrige Vorstellung . Die
Spezialärzte kennen zahlreiche Beispiele , wie ein vernach¬
lässigter Schnupfen auf die Nebenhöhlen , auf das Mittelohr
und selbst auf die tieferen Luftwege übersprang und dort
sehr hartnäckige Assertionen erzeugte . Man soll also sehen,
den lästigen Gast so bald wie möglich zu vertreiben , ehe er
sich häuslich niedergelassen hat . Ein gutes Schnupfenmittel
sind Einatmungen von Menthol und Kämpfer im Verhält¬
nis von 4 : 2 mehrmals täglich 15 — 10 Minuten lang an¬
gewendet , wovon einige Tropfen in zum Sieden erhitztes
Wasser in ein Reagensglas gegossen werden . Ein anderes
Wtittel hat folgende Zusammensetzung : 2 Gramm Pfeffer¬
münzöl , 18 Gramm absoluter Alkohol und 80 Gramm
Wasser , es wird ebenfalls inhalliert . Schwitzkuren am Be¬
ginn des Schnupfens erfreuen sich mit Recht eines guten
Rufes , doch sollen sie nur zuhause vorgenommen werden,
entweder mit einem Dampsschwitzkasten, wo ein solcher zur
Verfügung steht, oder durch Genuß von reichlichem warmem
Thee mit einem Gramm Aspirin . Dr . Löwy in Karlsbad
empfiehlt zur Abkürzung des Schnupfens jederzeit von der
Nasenatmung Gebrauch zu machen, wenn die Durchgängig¬
keit der Nase dazu ausreicht , weil dadurch rasch eine Ab¬
schwellung der letzteren herbeigeführt wird . Dieselbe wirkt
auch gegen die Entstehung des Schnupfens , sie verhütet
Erkältungskatarrhe und tiefgreifende Entzündungen der Luft¬
wege . Beim Schnupfen soll man nicht allzuviel sprechen,
weil dies zur Mundatmung zwingt , auch körperliche Tätig¬
keit im Freien bei ungünstiger Witterung nicht treiben . Dr.
Löwy empfiehlt noch bei Schnupfen das Protagol , es kann
aber nur durch den Arzt selbst appliziert werden.

angebenden Händlern begegnet man vorerst noch erheblichen
Vorräten .

"

-n Ebhausen , 31 . August . Am letzten Samstag wurde
der hiesige G emeind e o b ster tr ag, der aus rund 400
Ztr . geschätzt wird , auf den Bäumen versteigert . In der
Hauptsache besteht das verkaufte Obst aus späteren Apfel¬
sorten , von denen manche sich als treffliches Tafelobst ver¬
werten lassen. An Birnsorten , die aber weniger vertreten
sind, sind in ver Hauptsache die Palmischbirne und Kohlbirne
gut geraten . Der Gesamtverkaufspreis beziffert sich auf nahe¬
zu 1000 Mark , also durchschnittlich pro Ztr . auf 2 Mark
50 Pfg.

* Calw , 31 . August . Fallobst wird gegenwärtig zum
Preis von 2 Mark per Zentner verkauft . Als notwendiges
Bedürfnis erweist sich bei der Menge von Obst die Abhalt¬
ung eines Obstmarktes , welcher nächsten Samstag erstmals
stattfindet.

* Tübingen , 28 . Aug . Fruchtschranne. Dinkel
alt 6535 Kilo , 16 .20 Mk . , 15 . 79 Mk . , 15 . 13 Mk . , Ver¬
kaufssumme 1032 .42 Mk . Haber neu 1133 Kilo , 16 .—
Mk . , 15 . 86 Mk . , 15 . 60 Mk . , Verkaufssumme 179 . 70 Mk.
14 Psg . ab , Haber alter 1356 Kilo , 19 .— Mk . , 18 .52
Mk . , 18 .— Mk . , Verkaufssumme 251 .27 Mk . 24 Pfg . ab,
Weizen 129 Kilo , 23 .— Mk . , 23 .— Mk . , 23 .— Mk . , Ver¬
kaufssumme 29 . 67 Mk . , Gerste 203 Kilo , 19 .20 Mk -, 19 . 20
Mk . , Verkaufssumme 39 .36 Mk.

* Herrenberg , 29 . Aug . Aus dem Schweinemarkt waren
zugeführt : 180 St . Milchschweine , Erlös pro Paar 28 — 48
Mk . ; 76 Läuferschweine , Erlös pro Paar 54 — 103 Mark;
Verkauf ; gut.

* Reutlingen , 29 . Aug . Der Obstmarkt auf dem Leder¬
graben hat schon eine lebhafte Gestalt angenommen . Auch
heute wird wieder viel gehandelt zum Preise von 1 .40 — 2
Mark per Ztr . Aepsel oder Birnen . Zufuhr etwa 300 Sack.

js Stuttgart , 31 . Aug . Der Hopfenmarkt im städtischen
Lagerhause begann heute . Zugeführt waren 30 Ballen.
Preis 38 — 40 Mk . per Ztr.

ss Stuttgart , 29 . August . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 21 Ochsen , 9 Bullen , 165 Kalbeln und Kühe,
169 Kälber , 415 Schweine . Verkauft : 21 Ochsen, 7
Bullen , 117 Kalbeln und Kühe , 169 Kälber , 415 Schweine.
Erlös aus ' /e Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a) ausgemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual,
s ) vollfleischige von 66 bis 67 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 64 bis 65 Pfg . ; Stiere und
Jungrinder 1 . Qual , a) ausgemästete von 82 bis 83 Psg.
2 . Qualität b) fleischige von 79 bis 81 Pfg . , 3 . Qualität
e) geringere von 75 bis 78 Psg . ; Kühe 1 . Qualität s.) junge
gemästete von — bis — Psg . , 2 . Qualität b) ältere
gemästete von 59 bis 69 Pfg . , 3 . Qualität o) geringere
von 39 bis 49 Pfg . , Kälber : 1 . Qualität a) beste Saug¬
kälber von 85 bis 88 Psg . , 2 . Qualität b) gute Saug¬
kälber von 81 bis 84 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 76 bis 80 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 70 bis 72 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
66 bis 69 Pfg . 3 . Qual . <-) geringere von — bis — Pfg.
Verlauf des Marktes : mäßig belebt.

js Ulm , 31 . August . Der Schweinemarkt war mit 168
Milchschweinen und 19 Läufern befahren . Estere kosteten
20 — 27 Mark , letztere 45 — 50 Mark pro Stück.

Voraussichtlicher Wetter
am Mittwoch , den 2 . September : Bewölkt , Regenfälle,

mäßig kühl.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig._

Nichtbuttern des Rahms . Während in der Regel das
Buttern schon nach 30 bis 45 Minuten erfolgt , kommt es
zuweilen vor , daß der Rahm nicht buttern will . Die Ur¬
sachen hierfür können verschiedener Art sein. So gibt es
Kühe , von deren Milch der Rahm sich nur sehr schwer ver¬
buttern läßt , und wenn man das Buttern schließlichnach langer
Arbeit und Geduld auch noch zu Stande bringt , so hat man
doch eine geringe Ausbeute an Butter , und zudem ist die
Qualität dieser Butter noch mindergut , d . h . sie ist nicht so
süß und konsistent wie gewöhnlich . Es ist das eine schlimme
individuelle Eigenschaft . Früher , als noch fast jeder Bauer
seine Milch selber zu Butter verarbeitete , wurde diese Eigenschaft
an einer Kuh sogar als ein wichtiger Fehler betrachtet . Jetzt,
da die Milch vielfach in die Molkerei geht oder an Mast¬
kälber verwendet wird , fragt man weniger nach diesem Um¬
stande . In der Molkerei , unter viele andere Milch vermischt,
spürt man wenig oder nichts von dieser Eigenschaft , da solche
der Milch , da sie im übrigen gesund ist, nickt schadet. Frei¬
lich können zu diesem Milchfehler noch andere hinzukommen
resp . mit demselben Hand in Hand gehen . Zu bemerken ist
noch, daß genannter Milchfehler bei hochträchtigen Kühen
sich steigert und nach dem Kalben sich wieder verringert.
Hat man nun Rahm von der gemischten Milch mehrerer
Kühe und kann man denselben nicht gut verbuttern , so liegt
dem Uebel in der Regel eine andere Ursache zu Grunde,
z . B . unpassende Fütterung oder unrichtige Temperatur des
Rahmes.

Beneidenswert . Studiosus (zu seinem Korpsbruder ) :
„ Einen Vorteil haben unsere Kolleginnen vor uns:
Es fällt nicht auf , wenn ihnen die Gläubiger nachlaufen ! "

Aus einem Kurort . Stromer (die Zeitung lesend) :
„ Kuriose Leut '

, diese Strampelbacher ! Z 'erst sperren s
' mich

vier Wochen ein , und nachher bringen s
' mich in der Kurliste ! "



» I
Spielberg.

Toder-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten

geben wir die schmerzliche Nachricht , daß unsere
innigstgeliebte und treubesorgte Gattin , Mutter,
Schwiegertochter , Schwester und Schwägerin

Agathe Herchter
geb. Morhardt

gestern abend 5Uhr im Alter von 41 Jahren
nach schwerer Krankheit uns durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet
der tiestrauernde Gatte:

I . G . Hentzler
Zimmermann.

Beerdigung : Donnerstag mittag 1 Uhr.

Versicherungsstand 4S Tausend Policen.

Allgemeine Reutemmstaü zu Stuttgart,
Deus - u. KrnirmMermWttkiu msGkMseitWt.

Gegründet 1833 . Reorganisiert 1855.
Moderne Versicherungsbedingungen für Lebensversicher¬
ungen, wie für Rentenversicherungen . Aeußerstliberale
Bestimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Un¬

verfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Fallende Prämien sür abgekürzte
Lebensverstcherung nach 2 Systemen:

1) möglichst billige Anfangsprämie , 3) möglichst niedere Gesamtleistung.
Neue , sür Männer und Franen gesonderte Rententarife.

Außer dm Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
in Altensteig : Hern ». Böhmler , Lehrer.

Altensteig , den 1 . Sept.

Todes-Auzeige.
Teilnehmenden
Verwandten,
Freunden und
Bekannten
machen wir die

schmerzliche Mitteilung , daß
unser liebes Töchterchen

Emilie
gestern mittag unerwartet schnell
in die Ewigkeit abgerusen wurde.

11m stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern

Hermm Klan ». Fra».
Beerdigung : Mittwoch nach¬

mittag 3 Uhr.

spart Seit

wasctimillel

uswntieN cklorirei
uw» ünrciisillicti.

» »einige fodsjkzr,len

Einzig in ihrer Art ist die altbewährte
ß V Wer sie einmal versucht , wird

» V »n/l v- » sie immer verwenden.
Bestens empfohlen von

Chrn . Bnrghard jr.

Altensteig.

Todes-Auzeige.
Verwandten und

Bekanntendie schmerz¬
liche Nachricht , daß
uns unser liebes Kind

Krida
Montag vormittag nach schwerer
Krankheit durch den Tod ent¬
rissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet

Bäcker

Beerdigung : Mittwoch nach¬
mittag 2 Uhr.

r» v«L«a , «aob« »«ai» «i»«» H'«
»M 4«r dovLdich«»

Kino - SeuII » «
MM »» SM 0L»r, . 0» _»MIM» «, »«»» I» vM« -

im»»> I» 4m » MMm », ,» »

^ ruckarbeiten aller Art
Visit-, Adreß -, Linladungs -, und Verlobungs¬
karten, Programme , Rechnungen , Quittungen
Briefe , Tabellen , Statuten , preiscourante u.
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgesührt in der

W . Rieker'schen Buchdruckerei
§ . §auk, Altensteig.

Altensteig.

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir
^ Verwandte, Freunde und Bekannte auf

^ Donnerstag , den 3 . September ds . Js.
^

in unseren Gasthos zur „Traube " hier
^ freundlichst einzuladen.

I Ml . Sttger Sma Kilgis
i Traubenwirt . Tochter des

st Löwenwirts Kilgur
^ ' in Besenseld.
>
> Kirchgang um Ve12 Uhr.
^ Wir bitten , dies statt jeder besonderen
^ Einladung entgegennehmen zu »vollen.

uns

Zu Gunsten der Abgebrannten
in Donaueschingen

sind bei uns folgende weitere Gaben eingegangen:
Fr . Faißt Mk . 5 .— , L . Maier Mk. 3 .— , Br . St . Mk. 2 .—,

N . N . Mk. 2 .—, Ehr . Stolz Mk. 5 .— , F . B . Mk. 2 .—, P . B.
jMk . 2 .— , Fräul . Scharpf Mk . 1 .—, Fritz Dietsch Mk . 1 . —, K . in E.
Mk. 1 .—

Zusammen Mk . 24 .—
mit den bereits veröffentlichten „ 15 .—

insgesamt Mk . 39 .—

Alle « Gebern herzliche« Dank!
NE " Den Abgebrannten etwa noch zugedachte Gaben bitten wir

uns bis Ende dieser Woche zu übermitteln.

rivedlsu
»»«mit « No4 trooLov « Sederpp»QÜ«od1«

L^row », 8»at»o»»o1üttz»,
oKsris I ^üsss
Wchmodtt«» . LsiLLEXülMLr», ^ ä»rd»io«, W»
Wl»F»r, »11« V»aüsL »iüä «tt nllr d»r1»>MU;
EkvkbisiissvsrLsblioh k»oM»

Altensteig.

lllLllte!
Für rasch « Küche stad

Wer -Teigware«
besonders empfehlenswert!

Eicr-Hörule
-Riebrle
-Baud-Nudelll

(breite)
-Hallswacher-

Nubrlu
-Laden-Nudel«
(versch . Sorten)

„ -Maccaroui
(mehrere Stärke«)

in ia - und 2S Pfund -Kistchen,
in Vs««d Pfund -Paketen , sowie
lose gewogen

/ /

, /

bei
äußerst billig

C. W. Latz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Wer einen wirklich hervorragenden
Tabak rauchen will , probiere und
verlange unsere vorzügliche, beliebte
und preiswerte Rauchtabaksorte

„Alte Hiebe"
von Carl «. Wilh . Carstanjen
Fab . f. Rauchtab . Dnisburg a. Rh.

Engros -Niederlage:
Mhnir . Vrr * sh «r * - j «r.

Altensteig.
Zu haben in Pakets L 6 u . 10 Pfd.

» » Kisten , 25 u. 50 "

Eine
Altensteig.

Wohnung
z« vermiete«

bis 1. Oktober
Bäuerle

Waldschütz.

^ Wermutwein >
Spanisch.

^ wein ^

empfiehlt
bestens

in bekannt
gut . Marken

Fr. Flaig , Con-
^ ditorei, Altensteig . ^

klsok

Lworids
von

mit 12000 tone grossen voppol-
»vkrsukoo -vsmpforo sor
Rsä Siar lalLS.
krstblllssigo Sokilto. — lllässigo
Preise. — Vorriiglioks Verpflegung.
— Adlebrten «üokontliol» llamstsgr
nsok fio«Vorlk. — I4tsgig llonners-
tags nllvk kosten.

Auskunft beim Agenten
Vk . lliöker,

starfsstrssso.
Altmsteig-Stadt.

Fruchtpreise.
Schrannenzettel vom 26 . Aug . 1908.
Neuer Dinkel . 8 SO -
Sahszr . tz KO — —
Roggen . . . . ,. . , . 12-

Viktnalienpreise.
s '/. « g. Butter . 110 Psg.
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